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			Liebe LeserInnen,
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			Das Jahr 2017 stand im Zeichen des Brandschutzes. Der Grenfell­Tower-Brand in London mit 71 Toten und vielen Verletzten, der tragische Busbrand in Nordbayern mit 18 Toten und kürzlich der Brand in einem Geschäfts- und Wohnhaus in Saarbrücken mit 4 Toten sorgten für mediale Schlagzeilen. Schließungen von Wohnhochhäusern wegen diverser Brandschutzmängel etwa in Wuppertal oder Dortmund fanden gleichsam erhöhte Aufmerksamkeit. Die Bauaufsichtsbehörden kontrollierten Hochhäuser infolge des Londoner Hochhausbrandes. Dazu kamen die gewohnten Hiobsbotschaften über die größeren Dauerbaustellen wie der Berliner BER-Flughafen und das Bahnprojekt Stuttgart 21, die mit Problemen des Brandschutzes und Kostensteigerungen zu kämpfen haben. Brandschutzkosten und Nutzen kamen wiederholt in das Visier der Medien.

			Der Brandschutz ist stets verbesserbar und wirtschaftlicher gestaltbar. Daran arbeiten viele Akteure. Die Fachleute wissen es am besten. Dazu zählt es Lehren aus den Schadenserfahrungen zu ziehen und künftig gefahrverhütender zu handeln, wo es mit echtem Sicherheitsgewinn notwendig ist. So hat jüngst die  Bauministerkonferenz der Bundesländer nach dem Londoner Hochhausbrand festgestellt, dass in Deutschland für Hochhäuser bauordnungsrechtlich höhere Anforderungen gelten und diese seit Jahrzehnten sachgerecht sind. Eine Neubefassung bleibt amtlichen Untersuchungsergebnissen vorbehalten. Daneben erörterte die Bauministerkonferenz die politische Forderung nach der Harmonisierung des Bauordnungsrechts, fasste jedoch keinen Beschluss. Hier besteht weiter Handlungsbedarf. 

			Das Beispiel der schrittweisen Einführung der Muster-Versammlungsvorschrift Technische Baubestimmungen (2017/I) durch die Bundesländer mit Abweichungsvorbehalt legt ein Dilemma des Föderalismus und seiner unnötigen Komplexität bei technischen Fragestellungen offen. Standards fördern die Praktikabilität und Wirtschaftlichkeit und behindern die Technologieoffenheit nicht. Das kennen Experten aus der Normungsarbeit. Bei Brandschutz- und Sicherheitsvorschriften im Bauordnungs- und Arbeitsschutzrecht gilt es Eintracht für die Sicherstellung der gesetzlichen Schutzziele herzustellen. Brandschutz muss so barriere- und widerspruchsfrei wie auch wirksam anwendbar sein.

			Widersprüche bestehen etwa bei nicht einheitlichen Fluchtwegbreiten nach der Technischen Regel für Arbeitsstätten ASR A2.3 »Fluchtwege und Notausgänge, Flucht- und Rettungsplan« und Regelungen der Sonderbauvorschriften in Nordrhein-Westfalen. Hier sind die Regelsetzer gefragt, Unterschiede in Festlegungen nicht willkürlich, sondern einheitlich zu regeln. Spielraum für Abweichungen oder Erleichterungen für brandschutztechnisch angemessene Lösungen gibt es. Diese können im Bauordnungsrecht und Arbeitsstättenrecht mit der sachgerechten Planung und fachkundigen Gefährdungsbeurteilung durch rechtzeitige Abstimmung genutzt werden. 

			Mit der vorliegenden Ausgabe unserer Verbandszeitschrift bieten wir die Lektüre zu den Entwicklungen unser Verbandsarbeit und den Branchenthemen, die uns bewegen. Dem Autor Paul Mink und dem Herausgeber des Feuertrutz-Magazins danken wir für den Gastbeitrag »Wartung von Brandschutztüren«. Der bvbf ist auf der Feuertrutz-Messe am 20. und 21.02.2018 in Nürnberg (Halle 10.0, Stand 10.0-406) präsent. Besuchen Sie uns und fachsimpeln mit unseren Verbandsrepräsentanten zur Lage und zu Trends der Branche.

			Unseren Mitgliedern, Geschäftspartnern und partnerschaftlich verbundenen Institutionen, Brandschutz-Experten und Lesern danken wir für die Impulse in 2017, die wir sehr wertschätzen.

			Wir wünschen Ihnen allen Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr 2018!  

			Carsten Wege, Geschäftsführer des bvbf

			Rückblick Mitgliederversammlung – Impressionen

			Augsburg. – Der bvbf tagte im Juni 2017 in der »Fugger«-Stadt Augsburg. Rund 100 Teilnehmer begrüßte René Schümann zur Mitgliederversammlung. Besondere Gäste waren Abgeordnete der Delegation des Verbandes M.A.I.A., die Organisation von Herstellern und Fachfirmen der Brandschutztechnik aus Italien, unter der Leitung ihres Vorstandsvertreters Gabriele Fusi. Die Teilnehmer wurden im Goldenen Saal der Stadt Augsburg empfangen. Ordnungs- und Brandschutzreferent Dirk Wurm hielt stellvertretend für den kurzfristig verhinderten Oberbürgermeister Dr. Kurt Gribl das Grußwort mit der Betonung der wichtigen Bedeutung der Bau- und Sicherheitskultur anlässlich der kürzlichen Brandtragödie des Grenfell Towers in London.
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			Mitglieder und Gäste beim Rathausempfang in Augsburg. Copyright Foto: Ursula Strobel

			Der Arbeitskreis Wissen + Bildung stellte seine ersten Ergebnisse des in 2016 beschlossenen bvbf-Fortbildungsprojekts »Brandschutztechniker/in mit IHK-Anerkennung« vor. Hans-Georg Schappacher vom IHK Bildungshaus Region Stuttgart referierte hierzu über die Struktur und den Weg von IHK-Weiterbildungen in Form von Zertifikatslehrgängen und mögliche Kosten der IHK-Fortbildung. Die Mitglieder diskutierten das Für und Wider der neu gestaltbaren Fortbildungsqualifikation wie auch deren Wirtschaftlichkeit. Damit zeigte man einen praktikablen Weg der Gewinnung und Sicherung von Fachkräften zur Zukunftssicherung der Brandschutz-Fachbetriebe auf.

			Weiter wurden der Änderungsentwurf der Technischen Regel für Arbeitsstätten ASR A2.2 »Maßnahmen gegen Brände« und die vom bvbf übermittelten Änderungsvorschläge erörtert. Die wesentlichen Änderung­en zur Optimierung des vorbeugenden Brandschutzes in Arbeitsstätten bewertete die Tagung im Kern fortschrittlich. Über die aktuellen Normen­entwicklungen erstatteten die vom bvbf für diverse DIN-Normungsausschüsse autorisierten Normungsexperten ihre Berichte.

			Die beratenen Eckpunkte der Reform der Beitragsordnung 2018 wurde zur Finalisierung an das zuständige Gremium verwiesen.

			Mehrheitlich beschlossen wurde die Änderung der Satzung zur Begrenzung der Stimmrechte bei Mehrfachvertretungen. Der Vorstand ehrte einzelne Mitglieder zu ihren Jubiläen und Firmen­geburtstagen.

			
				
					[image: Bild der Ehrung von Firmenjubilaren aus dem Jahr 2017. Copyright Foto: Ursula Strobel]
				

			

			Ehrung von Firmenjubilaren 2017. Copyright Foto: Ursula Strobel

			Im Übrigen entlasteten die Mitglieder die Vorstände und den Geschäftsführer für ihre Jahresberichte und Geschäftsergebnisse.

			Die Mitgliederversammlung verabschiedete Irma Lehmann, langjährige und loyale Verbandsmitarbeiterin, in ihren wohlverdienten Ruhestand.

			Abgerundet wurde die denkwürdige Jahrestagung zu Ehren »50 Jahre Georg Wiedemann Brandschutz« mit dem Festabend im historischen Augsburg in der Zeit des Barocks und der Renaissance.

			Die nächste Jahrestagung mit Willkommensabend und begleitender Fachausstellung ist am 07. und 08.06.2018 in Erfurt (Thüringen).

			Fachgruppe Rauchschutztechnik / RWAY tagte

			Die bvbf-Fachgruppe Rauchschutztechnik / RWAY tagte im September im fränkischen Neunkirchen am Sand. Es wurde über die Fachgruppenarbeit und die aktuelle Vorschriftenentwicklung berichtet. Die neue Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Baubestimmungen 2017 / 1 mit den Bezügen zur Rauchschutztechnik und deren praktischen Markt­folgen für den freien Warenverkehr von Bauprodukten und Bauarten war ein wichtiges Thema.

			Die erstmalige Veröffentlichung der DIN EN 16763:2017-04 »Dienstleistungen für Sicherheitsanlagen« fand besondere Aufmerksamkeit. Die verschärften Anforderungen für eine Matrix-Zertifizierung (Gruppenzertifizierung im Stichprobeverfahren) im Rahmen der Qualitätsmanagement-Norm DIN EN ISO 9001 zwingen zu einer kritischen Neubewertung für den Nutzen und der Kosten der jeweiligen Zertifizierungsoptionen nach DIN EN 16763 und / oder DIN EN ISO 9001. Entscheidend ist im Haftungsfall für Fachunternehmen, dass das eingesetzte Technikpersonal über entsprechende Sachkunde- und Befähigungsnachweise verfügt, den Stand der Technik kennt und dies im betriebseigenen Qualitätsmanagement von der Unternehmensleitung organisiert und überwacht wird.

			Einsprüche zum Norm-Entwurf 14677:2017-06 »Instandhaltung von elektrisch gesteuerten Feststellanlagen für Feuerschutz- und Rauchschutzabschlüsse sowie für elektrisch gesteuerte Feststellanlagen für Feuerschutzabschlüsse im Zuge von bahngebundenen Förderanlagen« wurden geprüft. Der Vornorm-Entwurf DIN VDE V 0826-2:2017-08; VDE V 0826-2:2017-08 Überwachungsanlagen – Teil 2: Brandwarnanlagen (BWA) für Kindertagesstätten, Heime, Beherbergungsstätten, Wohnhäuser, Wohnungen und Räume mit wohnungsähnlicher Nutzung – Projek­tierung, Errichtung, Betrieb und Instandhaltung wurde vorgestellt. Die Fortschreibung der Norm DIN 4426:2017-01 »Einrichtungen zur Instandhaltung baulicher Anlagen – Sicherheitstechnische Anforderungen an Arbeitsplätze und Verkehrswege –  Planung und Ausführung« beschreibt mitunter geeignete Sicherungsmaßnahmen unter dem Aspekt des Arbeitsschutzes bei Dach­arbeiten etwa der Instandhaltung von Bauteilen der Rauch- und Wärmeabzugsanlagen.

			Josef Schmittinger (Schmittinger Brandschutztechnik) referierte ausführlich zum Thema »Planung, Einbau, Betrieb und Instandhaltung von Rauchschutz-Druck-Anlagen« und stellte sich anschließend der Fachdiskussion.

			Fachgruppe Löschwassertechnik tagte
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			Die Mitglieder des Fachrates: Wolfgang Buske, Roland Oxé, Carsten Wege (bvbf-Geschäftsführer) und Dieter Schäfczuk (Fachgruppensprecher). Es fehlen Hans-Jürgen Behncke und Dirk Neitzel. Copyright Foto: bvbf

			Die neue bvbf-Fachgruppe Löschwassertechnik richtete ihre erste Tagung im September im Hause der Mitgliedsfirma SPECK Pumpen Verkaufsgesellschaft GmbH in Neunkirchen am Sand aus.

			Dieter Schäfczuk begrüßte als vorläufiger Sprecher die Teilnehmer und berichtete über den Status und die Agenda der Fachgruppe. Ziel ist die spezielle Förderung der gewerb­lichen Interessen, der Fachkompetenz und der Wettbewerbsfähigkeit der Löschwassertechnik-Fachunternehmen sowie die Pflege des regelmäßigen Erfahrungsaustauschs zur betrieblichen Praxis. Dazu gehört der Ausbau von praxisnahen Löschwassertechnik-Schulungen und Fachveranstaltungen. Die Tagung wählte den Fachrat mit Dieter Schäfczuk (Sprecher), Roland Oxé (stellvertretender Sprecher), Hans-Jürgen Behncke, Wolfgang Buske und Dirk Neitzel.

			Im Normungswesen rund um Anlagen zur Löschwasserversorgung einschließlich Wandhydranten ist die Fachgruppe bereits seit einiger Zeit mit den Experten Dieter Schäfczuk und Roland Oxé aktiv. Das aktuelle Vorschriftenwerk aus Recht und technischen Regeln der Löschwassertechnik und neue Entwicklungen zeigten Dieter Schäfczuk und Verbandsgeschäftsführer Carsten Wege auf. Die Fachgruppe behandelte intensiv Fragen und Hinweise zum Dokumentenmanagement wie auch Probleme und Lösungen bei Löschwasseranlagen mit Praxisbeispielen und Empfehlungen. Dieter Schäfczuk gab die neuen Angebote zur Aus- und Weiterbildung zur Löschwassertechnik bekannt. Im Rahmen der Werksbesichtigung der SPECK Pumpen Verkaufsgesellschaft besichtigten die Teilnehmer unter anderem den Löschwassertechnik-Prüfstand mit Löschwasser-Trennstation und Druckerhöhungsanlage sowie die Schulungseinrichtungen.

			Urteil I: Mieter muss Überprüfung von Rauchmeldern durch Techniker dulden

			Mieter sind dazu verpflichtet, einen Techniker zur Überprüfung der Rauchmelder in ihre Wohnung zu lassen. Das hat das Amtsgericht Frankfurt in einem am 30.08.2017 veröffentlichten Urteil festgestellt. Die Richter gaben damit der Klage einer Wohnungsgesellschaft statt (Az.: 33 C 1093/17 (52)).

			Duldung der Überprüfung ist Nebenpflicht aus Mietvertrag

			Einer der Mieter der Gesellschaft hatte sich geweigert, einen Techniker in seine Wohnung zu lassen. Ohne einen erneuten Anlauf zu starten, zog die Gesellschaft vor Gericht. Dem Urteil zufolge gehört die Duldung derartiger Überprüfungen zu den Nebenpflichten aus dem Mietvertrag. Als zumutbaren Zeitraum setzte das Gericht die Zeit zwischen 8.00 und 18.00 Uhr fest. Darüber hinaus müsse der Besuch mindestens zwei Wochen vorher schriftlich oder mit einem Aushang angekündigt werden. Weigere sich der Mieter weiter, riskiere er ein Ordnungsgeld und bei Nichtzahlung auch Ordnungshaft.

			Urteil II: Unzulässige Rückzahlungsforderung des Ex-Arbeitgebers für geleistete Brandschutz-Lehrgangskosten

			Das Arbeitsgericht Lübeck stellte mit Urteil vom 12.07.2017 (Az. 4 Ca 606/17) fest, dass der Ex-Mitarbeiter seinem früheren Arbeitgeber keine Erstattung der Lehrgangskosten schulde.Die vor Lehrgangsantritt getroffene Rückzahlungsvereinbarung sei unwirksam, da sie eine generelle und vollumfängliche Rückzahlung für einen Bindungszeitraum von 2 Jahren regele und den Betrag nicht monatsweise in 1/24 aufteile. Weiter seien die Schulungskosten nicht angegeben, was die Intransparenz der Rückzahlungsregelung ausmache. Das Urteil des Arbeitsgerichts ist noch nicht rechtskräftig, da der vormalige Arbeitgeber die Berufung einlegte.

			Neue DIN EN 16763: Dienstleistungen für Sicherheitsanlagen

			Diese Europäische Norm legt die Mindestanforderungen an Dienstleistungsorganisationen sowie an die Kompetenz, das Wissen und die Fähigkeiten für die mit der Planung, Projektierung, Montage, Inbetriebnahme, Überprüfung, Abnahme oder Instandhaltung von Brandsicherheitsanlagen und/oder Sicherheitsanlagen betrauten Beschäftigten fest, unabhängig davon, ob die Dienstleistungen am Installationsort oder durch Fernzugriff erbracht werden. Diese Europäische Norm ist bei Dienstleistungen anzuwenden für: a) Brandsicherheitsanlagen einschließlich aber nicht beschränkt auf Branddetektierungs- und Brandmeldeanlagen, ortsfeste Brandbekämpfungsanlagen und für Rauch- und Wärmeabzugsanlagen; b) Sicherheitsanlagen einschließlich aber nicht beschränkt auf Einbruch- und Überfallmeldeanlagen, Zutrittskontrollanlagen, Perimeter-Überwachungsanlagen und Videoüber­wachungsanlagen; c) eine Kombination der vorgenannten Anlagen einschließlich der Alarmübertragung, für die der Dienstleister den Auftrag hat. Personen-Hilferufanlagen und Alarmempfangszentralen sind ausgenommen. Diese Europäische Norm gilt unabhängig von der Projektgröße und unabhängig von der Struktur oder Größe der Dienstleistungsorganisation.

			Die Anwendung eines Qualitätsmanagementssystems ist obligatorisch. Dies kann durch ein Audit-Nachweis der DIN EN ISO 9001:2015-11 Qualitätsmanagementsysteme – Anforderungen oder die Eigenerklärung über die Anwendung erfolgen.

			Mit der neuen Norm wird Dienstleistern der Sicherheits- und Brandschutztechnik eine neue Zertifizierungsoption geschaffen, die allerdings an einschlägige Anwendungsregeln der jeweiligen Sicherheitsanlagen verknüpfbar sein muss. Erste Zertifizierungsgesellschaften vergeben an Unternehmen bereits Zertifikate für gewerkspezifische Leistungsphasen, teils ohne Bezugnahme zu Anwendungsregeln, was bedenklich ist.

			Mit dem DIN EN 16763-Kriterium versprechen sich Marktspieler die Belebung von Ausschreibungen mit einem neuen Leistungsmerkmal der fachlichen Eignung. Die fachliche Eignung und Qualitätssicherung kann indes anhand des Artikels 26 Absatz 1 der EU-Dienstleistungsrichtlinie (RICHTLINIE 2006/123/EG) durch folgende Optionen erbracht werden:

			a) Zertifizierung ihrer Tätigkeiten oder Bewertung durch unabhängige oder akkreditierte Einrichtungen,

			b) Erarbeitung eigener Qualitätscharten oder Beteiligung an auf Gemeinschaftsebene erarbeiteten Qualitätscharten oder Gütesiegeln von Berufsverbänden.

			Mithin ist der Nachweis einer Zertifizierung nach der neuen Norm DIN EN 16763 nur ein mögliches Mittel der Wahl zur freiwilligen Sicherung der Dienstleistungsqualität. Die Durchsetzung der DIN EN 16763 im Markt ist fraglich, denn Kunden müssen diese freiwillige Zertifizierung mitbezahlen wollen.
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			Rauchwarnmelder-Pflicht in Bayern: Zum Jahreswechsel läuft wichtige Frist zur Nachrüstung aus

			Berlin / München. – Der Einbau von Rauchwarnmeldern ist ab dem 1. Januar 2018 für alle Wohnungen in Bayern Pflicht. Bis zum Jahreswechsel müssen daher alle Bestandsgebäude nachgerüstet werden. Darauf weist der Bundesverband Brandschutz-Fachbetriebe e.V. (bvbf) hin. Handelt es sich um Mietwohnungen, ist der Wohnungseigentümer für die Installation verantwortlich. Die laufende Betriebsbereitschaft hat hingegen der Mieter sicherzustellen. Es sei denn, der Vermieter übernimmt die Verantwortung selbst. In diesem Fall ist der Mieter dazu verpflichtet, einen Techniker in die Wohnung zu lassen, der den Rauchwarnmelder im Auftrag des Vermieters jährlich auf Betriebsbereitschaft kontrolliert und wartet. 

			Die Bayrische Bauordnung schreibt vor, dass sämtliche Schlafräume, Kinderzimmer sowie Flure, die zu Wohnräumen führen, mit mindestens einem Rauchmelder auszustatten sind. Diese Pflicht besteht bereits seit dem 1. Januar 2013 für alle Neubauten und wird zum Jahreswechsel auf alle Wohnungen im Bestand ausgedehnt. Vermietern und Eigentümern bleibt also nur noch wenig Zeit zum Handeln. Sollte eine Mietwohnung noch nicht mit Rauchwarnmeldern ausgestattet sein, empfiehlt der Verband den Mietern, aktiv auf den Wohnungseigentümer zuzugehen und die Installation einzufordern.

			Im Schlaf wird Rauch nicht wahrgenommen

			Wie wichtig Rauchwarnmelder sind, zeigt die Statistik: So kommt es jedes Jahr in Deutschland zu fast 200.000 Bränden, bei denen rund 400 Menschen ums Leben kommen. Die Zahl der Opfer hat sich seit der bundesweiten Rauchmelder-Pflicht halbiert. Insbesondere im Schlaf wird Rauch nicht wahrgenommen, da der menschliche Geruchssinn ausgeschaltet ist. In diesem Fall weckt der Rauchwarnmelder durch seinen schrillen Alarmton. So können sich die Bewohner rechtzeitig in Sicherheit bringen, einen Löschversuch unternehmen und die Feuerwehr verständigen.

			Brandschutz-Fachbetriebe helfen weiter

			Kompetente Ansprechpartner für Beratung, Installation und Wartung sind die qualifizierten Brandschutz-Fachbetriebe. Sie bieten Rat und Hilfe zu allen Fragen rund um den Brandschutz. Sie installieren Rauchwarnmelder sowie leistungsfähige Feuerlöscher und bieten auch praktische Löschübungen an. Adressen lokaler Anbieter können unter anderem im Internet auf der Homepage des Bundesverbandes unter www.bvbf.de abgerufen werden.

			Missbrauch von Feuerlöschern ist strafbar

			Berlin. – Die Presse berichtet immer wieder darüber, dass Feuerlöscher aus Spaß oder Vandalismus entleert werden. Doch jeder Benutzer vertraut darauf, dass vorhandene Feuerlöscher im Brandfall verlässlich funktionieren. Der Missbrauch von Feuerlöschern ist daher strafbar, da Feuerlöscher ausschließlich zur Bekämpfung von entstehenden Bränden dienen. Darauf weist der Bundesverband Brandschutz-Fachbetriebe e.V. (bvbf) hin.

			Insbesondere Jugendliche oder Heranwachsende machen auch vor lebensrettenden Feuerlöschern nicht Halt und entleeren oder beschädigen diese. Dieses Verhalten ist nach Strafgesetzbuch (StGB) § 145 »Missbrauch von Notrufen und Beeinträchtigung von Unfallverhütungs- und Nothilfemitteln« strafbar und wird mit einer Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren oder mit einer Geldstrafe geahndet. Zudem werden teure Reinigungs- und Entsorgungskosten verursacht, für die die Verursacher in Regress genommen werden können.

			Jugendliche oder Heranwachsende sollten daher für den richtigen Umgang mit Feuerlöschern sensibilisiert werden. Hier sind auch die Eltern, Lehr- und sonstige Ausbildungsfachkräfte gefordert, über das Thema Brandschutz und den korrekten Umgang mit Feuerlöschern zu sprechen.

			Im Brandfall

			Feuerlöscher und Wandhydranten dürfen von jedem bedient werden

			Berlin. – Im Falle eines Entstehungsbrandes dürfen Feuerlöscher und Wandhydranten von jedem bedient werden, der sich damit auskennt. Darauf macht der Bundesverband Brandschutz-Fachbetriebe e.V. (bvbf) aufmerksam. Zumal nach den geltenden Brandschutzgesetzen jeder dazu verpflichtet ist, einen entstehenden Brand zu löschen – ohne sich selbst zu gefährden – und die Feuerwehr zu alarmieren.

			Alarmieren, Evakuieren, Löschen

			Das richtige Verhalten im Brandfall sieht folgendes vor: Zuerst wird die Feuerwehr alarmiert. Gleichzeitig werden alle Personen aus dem gefährdeten Bereich oder dem gesamten Gebäude evakuiert. Danach kann mit Feuerlöschern und Wandhydranten das Feuer bekämpft werden. So ist ein frühzeitig entdeckter Brand oftmals bereits gelöscht, bevor die Feuerwehr eintrifft.

			Nicht nur in Betrieben und Büros, auch in den Treppenhäusern und Fluren von öffentlichen Gebäuden wie Schulen, Krankenhäusern und Versammlungsstätten sowie größeren Wohnanlagen sind Feuerlöscher und Wandhydranten installiert. Gekennzeichnet mit den weiß-roten Brandschutzzeichen »Löschschlauch« und »Feuerlöscher«, befinden sie sich meist in einer Wandnische. Wandhydranten werden im Brandfall nicht nur von den Feuerwehren genutzt, sondern dienen vorrangig der Selbsthilfe. Allerdings sollte man mit der Bedienung dieser Löschgeräte bereits vertraut sein – und zwar bevor es brennt. Aus diesem Grund sind zum Beispiel betriebliche Brandschutz­unterweisungen mit Löschübungen unverzichtbar und sollten regelmäßig alle zwei bis drei Jahre durchgeführt werden.

			Feuerlöscher und Rauchwarnmelder: Brandschutz für zu Hause

			Für den vorbeugenden Brandschutz in den eigenen vier Wänden empfehlen sich Rauchwarnmelder und Feuerlöscher. Während die Montage von Rauchwarnmeldern mittlerweile bundesweit Pflicht und in den Bauordnungen der einzelnen Bundesländer verankert ist, basiert die Anschaffung von Feuerlöschern auf Freiwilligkeit. Unabhängig von den Vorschriften sollten Rauchwarnmelder nicht nur in Schlafzimmern, Kinderzimmern und Fluren, sondern in allen Wohnräumen vorhanden sein. Zudem sollte in jedem Haushalt zumindest ein Feuerlöscher an einer zentralen, gut zugänglichen Stelle im Hausflur montiert sein. Verfügt das Wohnhaus über mehrere Etagen, empfehlen die Experten auf jeder Etage einen Feuerlöscher zu montieren.

			Sollte sich Rauch oder ein Schwelbrand entwickeln, kann durch den Alarm des Rauchwarnmelders sofort gehandelt und mithilfe des Feuerlöschers gezielt und wirkungsvoll in die Entstehungsphase des Brandes eingegriffen werden. Selbstverständlich ist auch dann, wenn ein Feuer gelöscht wurde, die Feuerwehr zu benachrichtigen. Nur sie kann mögliche Glutnester erkennen und ausschließen, dass es zu einem Wiederaufflammen kommt.

			Im Zuge der Stärkung der Selbsthilfe empfiehlt es sich, den eigenen Arbeitgeber auf eine betriebliche Löschübung anzusprechen oder sich in Eigeninitiative von einem qualifizierten Brandschutz-Fachbetrieb in den sachgemäßen Umgang mit den unterschiedlichen Feuerlöschgeräten einweisen zu lassen. Brandschutz-Fachbetriebe bieten neben leistungsfähigen Feuerlöschern und Rauchmeldern auch andere Brandschutzeinrichtungen sowie praktische Löschübungen für Unternehmen und Privatleute an. Zudem übernehmen sie auch die regelmäßige Wartung der Brandschutzeinrichtungen. Adressen lokaler Anbieter können unter anderem im Internet unter www.bvbf-brandschutz.de abgerufen werden.

			[image: Bild von Feuerlöscher und Wandhydrant (Löschschlauch). Copyright Foto: bvbf
]Feuerlöscher und Wandhydrant (Löschschlauch) sind im Brandfall leicht bedienbar, wenn man sich damit auskennt. Copyright Foto: bvbf

			DGUV-Sicherheitshinweise zum Einsatz von CO2-Feuerlöschern in Räumen

			Aufgrund neuer Erkenntnisse aus arbeitsschutzwissenschaftlichen Löschversuchen des Sachgebietes »Betrieblicher Brandschutz« der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung e.V. (DGUV) gelten für den Einsatz von Feuerlöschern mit dem Löschmittel Kohlendioxid (CO2) in Räumen folgende Sicherheitshinweise:

			Pro Kilogramm CO2-Löschmittel muss mindestens eine freie Grundfläche von 5,5 m² vorhanden sein, somit ergibt sich z.B. für einen

			• 2 kg CO2-Feuerlöscher eine erforderliche freie Grundfläche von mindestens 11 m²,

			• 5 kg CO2-Feuerlöscher eine erforderliche freie Grundfläche von mindestens 27,5 m².

			Der bvbf rät die  Ausstattung für Räume mit CO2-Feuerlöschern im Einzelfall wegen möglicher Gesundheitsgefahren beim Löscheinsatz zu überprüfen. Gegebenenfalls sind bereitgestell­te 5 kg CO2-Feuerlöscher durch 2 kg CO2-Feuerlöscher zu ersetzen oder 2 kg CO2-Feuerlöscher für Räume unter 11 m² freie Grundfläche zu entfernen und im Vorraum für einen Löschangriff durch den Türspalt zu platzieren. Der Arbeitgeber hat die fachkundige Gefährdungsbeurteilung durchzuführen und ggfs. die Arbeitsschutz- und  Brandschutzmaßnahme anzupassen.

			Wenn das Verhältnis von Raumgröße (freie Grundfläche!) zu Löschmittel kleiner als 5,5 (m²/kg) ist, muss das Löschen des Brandes von außen durch den geöffneten Türspalt erfolgen. Anschließend ist die Tür zu schließen. Der Brand darf danach  nur noch nach wirksamen Belüftungsmaßnahmen oder geschützt mit umluftunabhängigem Atemschutzgerät betreten werden, z.B. durch die Feuerwehr. 

			Quelle: Stellungnahme des DGUV-Sachgebiets »Betrieblicher Brandschutz« vom 08.12.2017

			Wartung von Feuerschutzabschlüssen

			Wartung: Von der Funktionsfähigkeit der Feuerschutzabschlüsse kann im Brandfall das Leben der Gebäudenutzer und der Rettungskräfte abhängen. Trotzdem scheinen viele Betreiber von Immobilien der Meinung zu sein, dass Türen nur eingebaut werden müssen – und dann jahrzehntelang ohne Weiteres funktionieren. Wartungen sind jedoch notwendig, sinnvoll und letztlich auch kostensparend. Hans-Paul Mink

			Feuerschutzabschlüsse sind elementare Bausteine des baulichen Brandschutzes. Ihre Aufgabe ist es, den Raumabschluss zu gewährleisten – also die Ausbreitung von Feuer und Rauch zu verhindern – und die sichere Rettung von Personen zu ermöglichen.

			Die Lebenszykluskosten solcher Bauteile werden in der Projektphase eines Bauwerkes, insbesondere in der Planungsphase, bestimmt. Kostengünstig im Sinne der Beschaffung heißt hier nicht immer kostengünstig über die gesamte Nutzungsphase. So erhöhen z. B. günstige Beschlagteile in Verbindung mit hoher Nutzungsfrequenz die Ausfallwahrscheinlichkeit und somit die Wartungs- und Instandsetzungskosten. 

			Nach DIN 31051 [1] unterteilt sich Instandhaltung in die vier Bausteine Wartung, Inspektion, Instandsetzung und Verbesserung [2]. 

			Wartung bezeichnet, vereinfacht formuliert, die Funktionsprüfung eines Bauteiles mit anschließender Rückmeldung über den Funktionszustand. Sie soll den Lebenszyklus eines Bauelementes maximal ausdehnen, bedeutet aber ausdrücklich keine Instandsetzung: Durch Wartung werden Beeinträchtigungen der Funktionsfähigkeit zunächst festgestellt, erst die Beseitigung dieser Beeinträchtigungen ist Gegenstand der Instandsetzung. Wartung heißt also »geht oder geht nicht« – mehr wird gemäß DIN 31051 nicht erfasst.

			Ist die Wartung überflüssig?

			Zuweilen halten Betreiber Wartungen für überflüssig oder gar für Geldmacherei: Die fraglichen Türen hätten im Rahmen des Zulassungsverfahrens schließlich erfolgreich eine Dauerfunktionsprüfung absolviert – das müsse reichen. Es stimmt zwar, dass Feuerschutzabschlüsse eine Dauerfunktionsprüfung bestehen müssen – für Feuerschutztüren werden bauaufsichtlich 200.000 Zyklen gefordert. Diese vermeintlich hohe Zahl relativiert sich aber schnell, wenn man auf Basis täglicher Nutzungsfrequenzen nachrechnet: Bei Feuerschutztüren in Bürogebäuden mit Publikumsverkehr werden tägliche Nutzungsfrequenzen von 500 Zyklen und mehr erreicht. Bei einer 5-Tage-Woche ergibt sich so eine jährliche Nutzungsfrequenz von mehr als 130.000 Zyklen. 65 % der Dauerfunktionsprüfung sind dann bereits nach einem Jahr erreicht.

			Die Wartungshäufigkeit von Türen ist also der vermuteten Nutzungs­frequenz anzupassen. Nur dann kann der Lebenszyklus des Bauelementes maximal ausgedehnt werden. Ein höherer Wartungszyklus erhöht zwar die Wartungskosten, reduziert jedoch die Instandsetzungskosten, da die Instandsetzung nicht erst bei einem totalen Funktionsausfall des Bauelementes erfolgen muss. 

			Wie läuft die Wartung ab?

			Wartungen sind grundsätzlich nach den Herstellerangaben durchzuführen. Seit Bestehen der Bundesrepublik Deutschland hat sich die normative Grundlage für die Herstellung und den Einbau von Feuerschutz­türen mehrfach geändert. 

			Seit etwa 25 Jahren sind Wartungsanleitungen für Feuerschutztüren verpflichtend. In der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung (abZ) gibt es immer einen Verweis auf die jeweilige Wartungsanleitung, welche die erforderlichen Wartungshinweise enthält.

			Bei einer Wartung wird die Funktionsfähigkeit des Bauelementes festgestellt. Das erschöpft sich nicht durch ein einfaches Öffnen und Schließen der Tür. Die Eigenschaft selbstschließend ist neben der Nutzbarkeit – also dem Öffnen und Schließen – zwar eine Haupteigenschaft eines Feuerschutzabschlusses, weitere wichtige Eigenschaften sind aber der Feuerwiderstand und die Rauchschutzeigenschaft. Der Feuerwiderstand kann nur in einem Prüfstand ermittelt werden, allerdings können ihn Einbaumängel wesentlich beeinträchtigen. Grundsätzlich gilt beim Einbau von Feuerschutztüren daher: Alles, was im Verwendbarkeitsnachweis nicht aufgeführt ist, muss unterlassen werden.

			Bei der ersten Wartung ist immer der Inhalt des Kennzeichnungsschildes festzuhalten, da der Verwendbarkeitsnachweis die Grundlage für alle Wartungsarbeiten ist (s. Abbildung 1).

			[image: Abb. 1: Falsche Zulassungsnummer auf Türelement (Zahlendreher: Die korrekte Zulassungsnummer lautet Z-6.11-243, nicht Z-6.11-234). Copyright Foto: Mink
]Abb. 1: Falsche Zulassungsnummer auf Türelement (Zahlendreher: Die korrekte Zulassungsnummer lautet Z-6.11-243, nicht Z-6.11-234). Copyright Foto: Mink

			Mögliche Beeinträchtigungen der Funktionsfähigkeit entstehen nicht nur durch defekte Beschlagteile, sondern auch durch Einbaufehler wie z. B. fehlende Vermörtelungen (s. Abbildung 2) oder die falsche bzw. fehlende Beschlagmontage (Abweichung von der Zulassung) (s. Abbildung 3). 

			[image: Abb. 2: Mangelhafte Zargenfüllung aufgrund fehlender Vermörtelung. Copyright Foto: Mink
]Abb. 2: Mangelhafte Zargenfüllung aufgrund fehlender Vermörtelung. Copyright Foto: Mink

			[image: Abb. 3: Fehlender Beschlag. Copyright Foto: Mink
]Abb. 3: Fehlender Beschlag. Copyright Foto: Mink

			Bei einer Wartung sind zudem unzulässige Veränderungen festzustellen. Eine wesentliche Abweichung an einer Feuerschutztür ist die Änderung der Position des Schließmittels. Üblich bei heutigen Feuerschutzabschlüssen ist die Normalmontage mit Obentürschließern. Kopfmontage, bandgegenseitige Montage oder bandgegenseitige Kopfmontage hingegen sind zulassungsrelevant und nur möglich, wenn dies in der Zulassung ausdrücklich erlaubt und das Türelement entsprechend vorgerüstet ist (s. Abbildungen 4 und 5). Ebenfalls problematisch ist der Austausch von Beschlagteilen, etwa Obentürschließern an älteren Türen. 

			[image: Abb. 4: Unzulässige Obentürschließer-Montage. Copyright Foto: Mink
]Abb. 4: Unzulässige Obentürschließer-Montage. Copyright Foto: Mink

			[image: Abb. 5: Befestigung in Eigenkonstruktion mit unzulässiger Obentürschließer-Montage. Copyright Foto: Mink
]Abb. 5: Befestigung in Eigenkonstruktion mit unzulässiger Obentürschließer-Montage. Copyright Foto: Mink

			In den Zulassungen ist i.d.R. nicht ein Produkt eines bestimmten Herstellers aufgeführt, sondern eine Norm, der das Bauteil entsprechen muss. So ist in älteren Zulassungen die Verwendung von Obentürschließern nach DIN 18263-2 [3] vorgegeben. Diese sind heute, da die Norm zurückgezogen wurde, nicht mehr lieferbar. Stattdessen kann ein Obentürschließer nach DIN EN 1154 [4 und 5] geliefert werden. Der Austausch des alten Türschließers (nach DIN 18263-2) ist jedoch nur möglich, da zu DIN EN 1154 ein Beiblatt [6] veröffentlicht wurde, das die Montagepositionen des Türschließers definiert – und zwar entsprechend DIN 18263-2. 

			Der Austausch eines Schlosses nach DIN 18250 [7] gegen ein Schloss nach DIN EN 12209 [8] ist bei Feuerschutztüren mit abZ nicht generell möglich. In europäischen Normen sind im Allgemeinen keine Maßangaben, Montagepositionen o.ä. enthalten.

			Wer führt die Wartung aus?

			Wartungen sind von Sachkundigen durchzuführen. Empfehlenswert ist ein Sachkundenachweis, etwa durch eine Ausbildung und/oder Einweisung beim jeweiligen Hersteller oder bei einer geeigneten Institution. 

			Viele Metallbauer halten sich aufgrund ihrer Ausbildung bei Feuerschutzabschlüssen aus Metall für sachkundig, was seitens der Türhersteller auch so propagiert wird. Leider zeigt die Realität ein anderes Bild: Sachverständigenprüfungen an gewarteten Feuerschutzabschlüssen zeigen oft eklatante Defizite bei der Ausführungsqualität und dem Zustand der Abschlüsse.

			Eine verbindliche Ausbildungsempfehlung der Handwerkskammern oder Industrie- und Handelskammern ist hier nicht zu erwarten. Zudem sind infolge der Freizügigkeit innerhalb der Europäischen Union Begrenzungen auch von dieser Seite unwahrscheinlich. Basis für solche Ausbildungsempfehlungen könnte jedoch DIN 14677 [9] sein. In Anhang C dieser Norm sind Mindestqualifikationen zur Wartung von Feststellanlagen aufgeführt. Eine allgemeine Ausbildung allein ist demnach nicht ausreichend. Die entsprechenden Kenntnisse müssen in einer schriftlichen Prüfung nachgewiesen werden, ergänzt durch einen Schulungsnachweis durch die jeweiligen Zulassungsinhaber.

			Wartungsfehler sind keine Kavaliersdelikte. In jeder Landesbauordnung ist aufgeführt, dass der Betreiber für die Instandhaltung baulicher Anlagen verantwortlich ist [10]. Hierbei sind die Grundanforderungen der Europäischen Bauproduktenverordnung (EU) Nr. 305/2011, Anhang I, zu beachten. Brandschutz ist dort als zweite Grundanforderung aufgeführt.

			Infolge fehlender eigener Sachkunde bedient sich der Betreiber der Sachkunde Dritter als Erfüllungsgehilfen. Im Schadenfall, z.B. beim Versagen eines Feuerschutzabschlusses im Brandfall oder bei Schäden infolge einer Paniksituation, wird dann zwar der Betreiber zur Verantwortung gezogen, er wird sich jedoch an dem jeweiligen Erfüllungsgehilfen schadlos halten (oder zumindest halten wollen). 

			Fazit

			Die Wartung von Bauelementen in baulichen Anlagen wird trotz ihrer Relevanz oft stiefmütterlich behandelt. Sie kann jedoch den Lebenszyklus eines Bauelementes auf das Maximum ausdehnen. Die Wartung hilft also auch bei der Kostensenkung, muss allerdings von qualifizierten Personen durchgeführt werden. Dafür fehlen aktuell noch verbindliche Ausbildungsvorgaben.

			Brandschutz im Detail – Türen, Tore, Fenster, 2. Auflage

			Die korrekte Planung und fehlerfreie Montage von Feuer­ und Rauchschutzabschlüssen ist für einen zuverlässigen vorbeugenden Brandschutz unabdingbar. Ausrüstungs-­ oder Montagefehler können nicht einfach durch Nacharbeit und Ver­änderung behoben werden. Nachträglichen Ver­­­­­änderungen an Brandschutztüren sind baurechtlich enge Grenzen gesetzt. »Türen, Tore, Fenster« aus der Reihe »Brandschutz im Detail« enthält neben den Auswirkungen neuer Normen und rechtlicher Grundlagen eine Fülle von Montageanleitungen und Praxisbeispielen. Zahlreiche Musterformulare, Fotos, Schadensbeispiele sowie Tabellen bieten einen praxisnahen Einblick und erleichtern die Umsetzung eigener Projekte. Lösungsbeispiele und ausführliche Anleitungen geben zudem Sicherheit bei Planung, Montage, Abnahme und Wartung. 

			Brandschutz im Detail – Türen, Tore, Fenster 

			[image: Bild von Buch Brandschutz im Detail – Türen, Tore, Fenster, 2. Auflage
]

			Planung – Montage – Abnahme – Wartung. Von Dipl.­-Ing. Hans-­Paul Mink. 2., aktualisierte und erweiterte Auflage 2016. 17 x 24 cm. Gebunden. 340 Seiten mit 195 farbigen Abbildungen und 40 Tabellen. € 69,–. ISBN 978­3­86235­249­4 – Auch erhältlich als E-Book.

			Zu bestellen bei: FeuerTRUTZ Network GmbH | Tel.: 0221 5497-120 | Fax: 0221 5497-130 | service@feuertrutz.de www.feuertrutz.de
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			Dipl.-Ing. Hans-Paul Mink – Öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger für Türen, insbesondere Feuerschutz-, Rauchschutz und einbruchhemmende Türen und Zubehör sowie für das Metallbauerhandwerk; Inhaber des Ingenieurbüros Mink, Prüf- und Planungsbüro für Brandschutz und Sicherheitstechnik, Rödermark; seit Jahren als Fachjournalist und Referent tätig.

			»Brandschutzfilme« zur Unterweisung im Brandschutz

			Kostenloses Web-Angebot mit umfangreichem Filmmaterial hilft bei Brandschutz-Unterweisungen und Mitarbeiter-Schulungen

			Berlin. – Im Vorschriftenwerk sind für Arbeitsstätten regelmäßige Brandschutz-Unterweisungen vorgeschrieben. Auch viele Brandschutzversicherer legen Wert auf ein hohes Schulungsniveau. Die Wirksamkeit dieser Unterweisung­en ist jedoch maßgeblich von der Qualität der Unterlagen und dem Einsatz geeigneter Materialien und Methoden abhängig. Fach- und Führungskräften und Brandschutzbeauftragten ebenso wie den Ausbildern im Feuerwehrwesen fehlt bei der Vorbereitung einer Brandschutzunterweisung zur Veranschaulichung oft ein ansprechender Film. 

			Jetzt wird die Suche danach ­einfacher.Unter www.brandschutzfilme.de finden Akteure im vorbeugenden und abwehrenden Brandschutz ab sofort Links zu mehr als 100 einsetzbaren Filmen oder Clips. Diese sind in 36 Fachkategorien wie Löschmittel, Schutzausrüstung, Feuerlöscher oder Brandschutzhelfer unterteilt, was das Auffinden der Filme sehr erleichtert. Die Nutzung der Medienbeiträge ist kostenlos.

			Die Unterweisungsthemen im Brandschutz sind vielfältig und treffen firmen- und branchenübergreifend zu, sodass ein einfacher Zugriff auf Unterweisungsmedien für alle Fach- und Führungskräfte in jeder Branche nutzbringend ist. Bei der Mediathek der Brandschutzfilme stehen daher eine klare Strukturierung und die möglichst einfache Anwendung im Vordergrund. Das Portal verfügt dabei über eine einfache Suchfunktion nach Titeln, Kategorien und Schlagwörtern. Die Nutzer können sich aktiv am weiteren Aufbau der Seite beteiligen und Einfluss darauf nehmen. So haben sie die Möglichkeit, die Betreiber des Portals auf gut gemachte Brandschutzfilme hinzuweisen, um diese darin aufzunehmen.

			Wissen, wo es brennt: Schulungsfilm mit sechs Modulen auf einer CD

			Unabhängig von diesem Angebot ist der Schulungsfilm »Brandschutz im Betrieb« mit sechs Modulen als CD-Rom zum Preis von 69,75 € zzgl. Porto- und Versandkosten und 19% MwSt. erwerbbar. Bestellungen werden unter sbf@bvbf-brandschutz.de entgegengenommen.

			Mehr Sicherheit in Sachen Brandschutz durch optimierte Wartung

			Foxtag, die Profis für digitale Wartungs-Dokumentation, haben sich mit ihrer Wartungs-App auf Brandschutz und Sicherheitstechnik spezialisiert.

			Ihre Mission: Die Wartung digitalisieren und so für besseren, effizienten Brandschutz zu sorgen. Denn gerade in diesem sensiblen Bereich ist eine einheitliche Dokumentation und umfassende Transparenz unerlässlich. 

			Die Foxtag-App bietet eine smarte Lösung, mit der die Wartung von Brandschutzanlagen wie Feuerlöschern, RWA, BMA etc. effektiver und übersichtlicher wird. 

			Mit hinterlegten Prüf- und Austauschzyklen wird die Planung erleichtert und Transparenz über den Wartungsstatus betreuter Objekte geschaffen. Prüfaufträge werden direkt online auf das Smartphone oder Tablet der Prüfer übertragen und können dann vor Ort per Klick dokumentiert und mit einer digitalen Unterschrift abgeschlossen werden. Automatisch wird dann ein vollständiger Prüfbericht mit allen Prüf­ergebnissen, Austauschteilen und digitalen Unterschriften erzeugt und direkt ans Büro geschickt. Prüfabläufe und Checks können per Klick individuell angepasst werden und die Scan-Funktionalität hilft bei der schnellen und eindeutigen Identifizierung von Wartungsgegenständen. Eine siche­re und runde Sache.

			Foxtag ist nun als Fördermitglied dem Bundesverband Brandschutz-Fachbetriebe e.V. (bvbf) beigetreten, um die Sicherheit im Bereich Brandschutz weiter zu optimieren. Ziel ist es, Branchen-Knowhow zu sammeln und einen engen Austausch mit Brandschutzfirmen zu pflegen, um die Wartungs-App immer weiter zu verbessern und für unterschiedliche Wartungsabläufe in der Praxis zu optimieren. »Wir freuen uns sehr über die Mitgliedschaft im bvbf«, so Dirk Thiede, Geschäftsführer von Foxtag. »Als Fördermitglied liegt uns ein produktiver Austausch, der unsere App kontinuierlich perfektioniert und die Praxis noch besser berücksichtigt, sehr am Herzen.«

			Infos unter www.foxtag.de oder 040/257660400
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			Termine

			Messen + Fachtagungen – bvbf vor Ort:

			21. – 22.02.2018
FeuerTrutz 2018, Nürnberg

			23.02.2018
Tagung der bvbf-Fachgruppe Löschwassertechnik, Neunkirchen am Sand (bei Nürnberg)

			07. – 08.05.2018
VBBD – Fachtagung, Hünfeld

			07.06.2018
Tagung der bvbf-Fachgruppe Rauchschutztechnik/RWAY, Willkommensabend zur bvbf-Mitgliederversammlung und Fachausstellung, Erfurt

			08.06.2018
bvbf-Mitgliederversammlung, Erfurt

			13. – 14.11.2018
Essener Brandschutztage, Essen

			Fortbildungsveranstaltungen

			05. – 08.03.2018
Modulschulung Löschwassertechnik, Neunkirchen am Sand (bei Nürnberg)

			06.03.2018
Fortbildung für Brandschutzbeauftragte, Bad Salzuflen

			07.03.2018
Fortbildung für Brandschutzbeauftragte, Bad Salzuflen

			08.03.2018
Fortbildung für Brandschutzbeauftragte, Bad Salzuflen

			09.03.2017
Fortbildung für Brandschutzbeauftragte, Bad Salzuflen

			13.03.2018
bvbf-Seminar Rechtsicherheit bei der Instandhaltung und Prüfung von Feuerlöschern, Neuwied

			18. – 20.04. und 25. – 28.04.2018
Ausbildung zum Brandschutzbeauftragten nach DGUV 205-003, Bad Salzuflen

			07.05.2018
Fortbildung für Brandschutz­beauftragte, Nörten-Hardenberg

			08.05.2018
bvbf-Seminar Rechtsicherheit bei der Instandhaltung und Prüfung von Feuerlöschern, Oranienbaum

			08.05.2018
Fortbildung für Brandschutz­beauftragte, Nörten-Hardenberg

			05.06.2018
Fachkraft für Rauchwarnmelder – Fortbildung, Bad Salzuflen

			14.09.2018
Fachkraft für Rauchwarnmelder – Fortbildung, Bad Salzuflen

			26.09.2018
Erstellen einer Brandschutzordnung, Bad Salzuflen

			27.09.2018
Fortbildung für Brandschutzbeauftragte, Bad Salzuflen

			28.09.2018
Fortbildung für Brandschutzbeauftragte, Bad Salzuflen

			30.10.2018
Fortbildung für Brandschutzbeauftragte, Hamburg

			31.10.2018
Erstellen einer Brandschutzordnung, Hamburg
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